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Die Internationale der
Korruption .

Echt sie Euch einmal an . die sich berufen
fühlenden Kämpfer für die idealen Güter der
Nation , auf beiden Seiten der Barrikade !
Löweningrimm spricht aus ihren Zügen , und
wenn sie sprechen, dröhnt es gar mächtig . Man
könnte sich dann versucht fühlen , zu glauben ,
deutsch - und Tschechischbürgcrliche suchten in
Unentwegtheit und UnVersöhnlichkeit einander

zu überbieten , und jeder der kämpfenden Teile
würde nicht eher ruhen , bis der andere zur
Strecke gebracht sei. Wenn man eben nicht
wüßte , dag der kurror teutonix . us wie die sla .
wische Kampfbegierde an e i n e m ihre Grenzen
finden : am gemeinsamen Klassen , und Geld -
sackintcresie ! Und wenn man nicht erfahren
hätte , das ; sie trotz aller Gegensätze eines
eint : der heilige Profit und das Streben nach
seiner ungeschmälerten Erhaltung ! Es gab Er -
staunte , als Dr . Kramar jüngst mit seelen -
vollem Augenanfschlag seinem tiefen Mitleid
für die deutsche Bourgeoisie Ausdruck gab . Er ,
der für den Todfeind dieser Bourgeoisie galt !
Die Erstaunten hatten eben vergcsicn , dag das !
kapitalistische Klasscngcfühl die grimmen Kamp ,
fer in den ihnen gemeinsamen Fragen noch
immer als festes Band umschlossen hat . Nun
sieht man wieder , wie die zarten Fäden von
den einen zu den andern laufen . Iii der letzten
Zeit hat die S p i r i t u s a f f ä r e viel Staub

aufgewirbelt . In allen Gassen roch es nach
Korruption . Auch die dcutschbürgcrliche Presse
entrüstete sich über die neueste Skandalgcschichtc
im tschechischen Lager , übte sich im Moral .

Pathos , wobei der gläubige Leser den Eindruck

empfangen sollte , das ; die schwarz - rot - goldene j
Bourgeoisie doch um so vieles bester und ehren - ■

. werter sei . als die rot - weiß- blaue . Das ging!
so fort , solange es bei bloßen Worten blieb >
und das aufgewendete sittliche Pathos den :

eigenen Vorteil , den die Erhaltung der Kor -
'

ruptionsmöglichkciten bietet , in keine Gefahr
brachte . Doch das Bild änderte sich, als die

Öffentlichkeit die Sache ernst zu nehmen bc- ,
gann , so das ; befürchtet werden mußte , est
könnte in zwei Dingen etwas zur Einschrän -
kung der Korruption geschehen : in der Frage
der . Unvereinbarkeit eines Mandates der gesctz -
gebenden Körperschaften mit der Stelle eines

Vcrwaltungsrales von Banken und Industrie ' ;
Unternehmungen , und in der liebevollen Fütte - j
rung der Spirituserzeuger von staatswcgen . !
Das wären Schnitte ins lebendige Fleisch dcr ^
Kapitalistenklassc und nicht nur jener auf tsche-,
chischcr Seite . Da hört der Spas ; auf . die ent -
rollte Fahne der Moral ivird fürsorglich ins

Futteral gesteckt und die publizistischen Herolde
des deutschen Bürgertums trompeten zum Rück¬

zug . So weit darf , nach wirklicher dcuischbürger -
sicher Moral , die Entrüstung über die Kor -

ruption im tschechischen Bürgertum sich nicht
versteigen , das ; dabei a n ch deutsche K. api -
talsinteressen gefährdet werden !

Im Präger „ Montagsblatt " rät also ein

Herr „eher " — schöne Maske , ich kenne Dich
und kenne Deine Absichten ! — zur Bedacht - !
samkcit und Vorsicht . Zwar «nacht er einleitend '

vor dem Streben , die Atmosphäre von den
1

taufenden Bazillen der Korruption zu reinigen , j
eine freundliche Verbeugung , aber der Ge -

ivisscnhafte kam « sich nicht verhehlen , das; ein ,
Antrag auf das Verbot , eine parlamentarische
Funktion gleichzeitig mit einer Vemaltungs -
ratsstclle einer auf Gelvinn berechneten Gesell -
schaft zu bekleiden , auch „eine Gefahr " in sich
einschlösse . Herr „ cher " befürchtet , ein solches
Verbot könnte die Basis des Kandidatenmate -
rials der Deutschen in schädlicher Weise ein¬

engen , denn die „wirtschaftlichen Begabungen "
seien unter den Deutschen sehr dünn gesät und

diese könnten sich daher den „ Luxus besonders
schwieriger Aufnahliisbedingniigen " für die

parlamentarischen Körperschaften „nicht ge -
statten ". Mit den Sozialdemokraten will „eher "
über diesen Punkt gar nicht erst diskutieren ,
denn bei diesen-setzt er für die Bedürfnisse deS

Kapitalismus kein Verständnis voraus , aber

AvsnahmsMand und EmiichtigWgsgefetz .
Die Kanzlerrede : alter Wein in einem neuen Schiauch . — Der Ausnahms -
zustand bleibt in Kra t . — Sin Prvlungsauslchub liir Verordnungen auf

Grund des Ermachtigungsgelebes .
verlin , 4. Dezember . Der neue Reichs ,

kanzler gab heute im Reichstag feine Programms »
«rtlärung ab . Sie war nur kurz und betonte «in .
leitend , daß die Regierung weder nach Rechts noch
nach Links kämpf «, sondern die Einheit der Na »
tion retten wolle . Mit unserer wirtschaftlichen und
finanziellen Kraft seien wir am Ende , besonder »
in der Finanzfrage stehe die Regierung vor den
ungeheuersten Schwierigkeiten . Die Einnahmen
muhten erhöht , die Ausgaben wesentlich beschrankt
werden . Langwierige Verhandlungen seien ange -
ficht « der kurzen zur Rettung Deutschlands nicht
zur Verfügung steherben Zeit unerträglich . Tie
Regierung wolle deshalb durch das Srmächti -
gungsgcsetz in die Lage versetzt werden , das Not »
wendige schnell zu veranlasten . Der militärische
AuSnahmSzustand könne unter den ieh ' gen Um »
ständen nicht ausgehoben werden . Sobald sich nur
eine Veranlassung biete , wolle der Reichskanzler
prüfen , ob Einschränkungen der erlassenen Ver¬
ordnungen herbeigeführt werden könnten . Nach
dieser Erklärung vertagte sich der Reichstag auf
Mittwoch , inzwtsthen nahmen die Fraktionen zur
Lage Stellung .

Für die Annahme des Ermächtigungsgesetzes
bedarf e » einer Zweidrittelmehrheit und die ist
augenblicklich im Reichstag nicht vorhanden ,
wenn die Sozialdemokraten nicht dafür stimmen
sollten . ES soll noch einmal der versuch unter - !
nomine » werden , durch einige Abänderungen eine i
günstiger « Stimmung für das Ermächtigungsgesetz
zu schaffen .

Nach der Reichstagssitzung befähle sich die
sozialdemokratisch « Fraktion mit dem Ermächti -

Die Sonzlemta .

gungsgesetz und der etwaigen Auflösung des
Reichstages . Es lag ein Antrag vor , der d«e Zu -
stimmung zu dem Gesetze von der Einsetzung
eines ständigen Ausschusses aus Berliner
Mitgliedern des Reichstages abhängig machen
ivill . Ohne Zustimmung dieses Ausschusses soll
keine Verordnung erlassen werden . Die Vertreter
der Sozialdemokratie machten den R e i ch S k a nz -
l e r von diesem Antrag Mitteilung und erklärten ,
das; die Stellungnahme der Regierung dazu von
ausschlaggebender Bedeutung sür die Entscheidung
der Fraktion sein werde . Dir Regierung trat dar -
aus zu einer Kabinettsitzung zusammen , um zu
dem sozialdemokratischen Antrag Stellung zu neh -
«neu . Sie erklärte sich bereit , einen Ausschuß von
15 Mitgliedern des Reichstages sämtliche Berord -

» ungen vorzulegen und dessen Zustimmung einzu -
holen . Aus auhenpoliiischcn Gründen , sollen die

i Verhandlungen dieses Ausschusses geheim geführt
«Verden . Wenn die sozialdemokratische Fraktion da -
mit einverstanden ist , so will die Regierung dem

Ermächtigungsgesetz einen entsprechenden Zusatz
zufügen .

Nachdem die Regierung diesen Beschluß ge -

saht hatte , sehte die sozialdemokratische Fraktion
ihre Beratungen sott , und sohle vor Mitternacht
— mit einer Mehrheit von «ZV Stimmen —

den B c s ch l u h, s ii r d a o g e itt n s; dem

sozialdemokratischen Borschlage
abgeänderte Ermächtigungsgesetz
zu stimme « .

die „bürgerlichen Kreise " warnt er vor der

„ungezügelten Begeisterung " sür ein Jnkom -
patibilitätsgcsetz , damit „wirtschaftlichen Be -

gabungen " nicht von vornherein der Weg zu
Parlainentsmandatcn verschlossen «verde . Tie

Sorge des Herrn „cher " für die geistige und

fachliche Hebung des Niveaus der gcsetzgcben -
den Körperschaften ist geradezu rührend , aber

man tnusz doch fragen : wo sind denn heute , da

das Mandat eincS Abgeordneten und Senators

mit der Stelle des Mitgliedes eines Vermal -

tungsrates leider noch vereinbar ist , die großen
„ivirtschaftlichen Begabungen " ? Nach der Ver -

fassung ist bei den M i n i st c r n die Unser -

einbarkcit ihrer Stelle mit der eines Vcrwal

tungsrates gesetzlich festgelegt . Konsequent
müßte der Herr „cher " auch bei diesen auf die

Beseitigung dieses Verbotes bringen , denn soll
sich die Regierung dem Zuzug „wirtschaftlicher
Begabungen " mehr verschließen , als daS Ab¬

geordnetenhaus und der Senat ? Herr „cher "
ivird natürlich niemandem einreden , daß diese
Quelle der Korruption nicht verstopft « verde «

kann , weil sonst der Zustrom der Talente und

großen Geister versiegen müßte , denn für die

Geldverdiener ist es mit und ohne Jnkompa -
tibilitätsgcsetz noch immer verlockender und ein -

träglicher , auf eigene Faust Geld zu machen ,
als sich ins Parlament wählen zu lassen . In
Ungarn wurde schon vor vierzig Jahren ein

Jnkompatibilitätsgcsctz beschlossen , ohne daß
man behalipten könnte , es hätte dem ungarischen
Parlamente an politischen Begabungen gefehlt
und die wirtschaftlichen Interessen des ungari -
scheu Staates ivären schlecht vertreten gewesen .
Weil etwa einmal in der Zukunft einer von

den großen Geldmachern , der zugleich eine

„wirtschaftliche Begabung " ist , das Bedürfnis
haben könnte , sich ins Parlament wählen zu

lassen , darum soll es weiterhin gestattet sein ,
daß Abgeordnete u«rd Senatoren ihre Pfrün -
den als Verwaltungsräte behalten und so der

Sumpf der Korruption keine Trockenlegung
erfährt ! Doch den „cher " treibt weniger die

Sorge um das geistige Niveau des Parlaments ,
als d i e B e f ü rch t u n g, e s k ö . n n t e n d i e

Korruptions möglich leiten ein -

geengt werden ! Das setzt sein „deutsches
Herz " , das er allmontaglich feinen Lesem prä¬

sentiert , in Wallung : « Die Deutschen
hängen nun einmal an ihrer !
T a s ch e" , schreibt er und meint , diese Tat - i

sache müsse man als „ e t >v a s Gegebenes ,
in i t i n d e n K a u f n e h in e n " . Da auch die

tschechischen Kapitalisten „ an ihrer Tasche
hängen " , ist die Internationale der Korruptio - j
nisten hergestellt .

Ten zweiten Teil der Sorge nimmt das

Hauptorgan der Agrarier , die „ Deutsche Land -

Post " auf sich. Bewegt klagt sie über „Partei -
politische Sensationshascherei " , welche die Spi¬
ritusaffäre so sehr ausschrote . „ Auch die Perjon

' des — man höre und staune ! — Senats -

' Präsidenten muß der p a r t e ipoliti
Aschen S e n s a t i o n s l u st dienen nnd der

j Senat soll die Rolle eines Sittenrichters
! über die Gcschäftsmoral der Verkaufsgenossen -'

schaft der landwirtschaftlichen SpirituSbrenne -
reicn übernehmen " . Das findet das agrarische
Blatt unerhört und eS bricht eine Lanze für den

Profit der Spiritusbrenner , für den die Re -

gierung über Praüeks Weisung bisher so aus -

giebig zu sorgen wußte . Eine Schmälcrung
dieses Profits erscheint den Spiritusbrennern
als ein Eingriff in die göttliche Wcltordnung
und die „Deutsche Landpost " muß die „ Land -

Wirtschaft " zur Solidarität mit den tschechischen
Spiritusbrennern auffordern . Die „ Landwirt -
schaft " dürfe , so meint das Blatt , einem sol -
chen Kriege — nämlich dem Kriege gegen Pra -
Sek und die Spirituskorruption ! — „nickst in -

teresselos gegenüberstehen ", da sie sonst mit

„ die Kosten zu bezahlen hat ! " Es sei daher
„h ö ch st e Z e i t ", sich zu entschließen ,
aufwelcheSeite „ dieorganisiertc
Landwirtschaft sich zu schlagen
hat " . Und sie kommt zu dem Schluß : „ Die
Wahl hiefür kann ihr nicht schiver fal -

l e n " . Wer die Großagrarier und ihre politische
Führung kennt , weiß , daß sie, wenn sie zwi -
schcn PraSek und der Moral zu wählen haben ,
wirklich nicht lange schwanken. So schließt sich

jbic Front von den tschechischen Spiritusbren -
nein zu den deutschen , von den tschechischen zu
den deutschen Kapitalisten . Die Jnter -

! nationale des Profits , die Jnter -
nationale der Korruption mar -

iertl
"

jsch!

Berlin , 4. Dezember . ( Wolfs . ) In der hei . .
aen ReichSlagSsitzimg ergriff der Reichskanzler
Dr . Marx »ach Vorstellung des neuen Kabinette
d. is Wort und sprach zunächst seinem Vorgänger
Dr . S t r e s c m a n » den Tank dafür aus , daß
er im neuen Kabinett das Amt des ReichSmini -
sterS des Auswärtigen übernommen habe . Da¬
durch sei die in so hohem Maße wünschenswerte
Stetigkeit der auswärtigen Politik gesichert . Ter
Kanzler bedauert , daß die Regierungskrise ivcit

länger gedauert habe , als es wünschenswert ge -
Wesen wäre . Angesichts der geradezu fürchterlichen
politischen nnd finanziellen Lage des Vaterlandes

sei es die erste Pflicht eines jeden , alles hintan -
zustellen , tvas geeignet sei , die Gegensätze in un »
lerem Volle zu vertiefen . Mein K mps , so führt
der Reichskan ler aus , geht weder gegen
Rechts noch gegen Links , sondern gegen
alle diejenige,i , die den , deutschen Volke niit Ge -

lpalt und List das letzte rauben wolle » , was uns
geblieben ist : Die Einheit der Nation . Das deutsche
Volk , so fuhr der Reichskanzler sort , muß und soll
es wissen , das ; wir mit unsere » iv i r t -
s ch a f t l i ch e ii und finanziellen K r ä f -
ttii tatsächlich ain Ende sind . I » der

Finanzfrage sieht sich die Reichsregicning
vor einer Aufgabe von vielleicht in der Welt -

geschichie nie dagewesenen Schwierigkeiten g. stellt .
Eine sehr wesentliche Erhöhung der Einnahmen
muh sofort in die Tat umgesetzt werden . Nicht
minder müssen alle Maßregel » zur Beschränkung
der Ausgaben mit einem solchen Nachdruck ge¬
troffen «Verden , daß alle entgegenstehenden Hinder -

nisse rücksichtslos überwunden werden . Die Be¬

völkerung muß endlich in ihrer Gesamtheit d von

durchdrungen «verde «, daß , wenn nicht Volk und
Reich in eine in hoffnungslosen Strudel der
V c r ii i ch t it ii g versinken sollen , jetzt die Stunde

größten Opferns gekommen ist . Daß gleichzeitig
zur Ncbcrwindnng der furchtbaren EnverbSlvsig -
feit die Wirtschaft wieder in Gang gebracht wer -
den muß , macht die Sachlage so überaus schmierig .
Es muß jetzt begriffen «verde », daß im Finanz -
Problem für uns die Fr ge über Sein oder Wicht -
sein liegt . Tic gegenwärtige Regierung unler "

scheidet sich in ihrer grundsätzlichen Einstellung
nicht von der vorige ». Entscheidend für das Ver -

halten der Regierung muß die katastrophale Lage
unserer Wirtschaft und unserer Finanzen - sein . Es

ist eine Lebensfrage für Reich und Volk , hier die
Mittel und Wege zur Verbesserung und Rettung

u finden . Als einen solchen Weg betrachtet die

Regierung
ein Ermächtigungsge, ^ , ,

das ihr die Möglichkeit gewährt , mit der ersorder -
liehe « Schnelligkeit zweckmäßige Maßrcgst » zu
treffen . Angesichts des ungeheuren Zwanges der

Zeit erscheinen langwierige Berat » » -

gen im Reichstage geradezu unerträglich .
Es hadelt sich nicht mehr » m Monate oder

Woche » , sondern nur noch um Tage , in denen es

sich zeigen muß , ob es gelingt , uns vor ' ökliaem

versall zu retten .

Das Ermächtigungsgesetz soll der Reichs -
regier, >ng das Recht zu steuerlichen und sonstigen
dringenden notwendigen Maßnahmen geben . Wir

appellieren an Vaterlandsliebe und Pflichtgefühl
der Volksvertreter , der Regierung diese außer
gewöhnlichen Bolltnachten zu geben .

Zur Frage des Verhältnisses des

Reiches zu den Ländern erklärte der

Kanzler , es werde seine ernste und nach Erledi¬

gung der dringenden inneren Fragen wichtigste
Aufgabe sein , « venu irgend möglich , eine bat -

dige Klärung dieses Verhältnisses herbei . n°
führen . Unter selbstverständlicher Achtung der

Reichsverfassniig «verde man in mancher Beziehung
die Befugnisse der Länder erweitern können . Zur
Beseitigung der Meinungsverschiedenheiten scheine
ihm der Weg der Verhandlungen aiwsichtsreich
und «vliuscheusivcrt und er beabsichtige deshalb ,
möglichst bald in solche Verhandlungen mit den
in Betracht kommenden Regierungen einzutreten .

Bezüglich der Frage der Aufhebungdes
m i l i t ä r i s ch e >l Ausnahmezustandes

' betonte der Kanzler , daß die Anfrechterhaltnng
; von Ruhe nnd Ordnung in nächster Zeit
! von ganz entscheidender Bedeutung für unsere
' inner - und außenpolitische Entwicklung nnd die

, wichtigste Vorbedingung für den ivirtschaftlichen
Gestmdlmgspro - eß sei . Deshalb sei der militärische
Ausnahmezustand zur Zeit nicht z n ent -

kehren . Er gebe der Regierung auch die Mittel
in die Hand , die Maß » « ahmen zur Sanierung der

Wirtschaft nnd Linderung der Not «virks ' in zu
unterstützen und gegen die verbrecherischen



Seite ? .

Nutz » ieße r dieser Not ei »zuschreiten . Sobald

es die Verhältnisse erlaubten , tvcrdc der Ans

nahmezitstaitd abgebaut »verde ». Tie Reichs -

regierung werde de»' , besetzte » Gebiet ihre bcso »-
derc Fürsorge zuwenden und sie holte gegenüber
allen AbtrennnngSversuchcn an der Zugehö¬
rt g k e i t d e s Rhein » und R n h r g e b i e t e s

zum R e i ch und zu den Ländern n » bedingt
fest .

Zum Schills ; richtet der Rcici . oka » ler an die

Volksvertretung die dringende Bitte , bei der bc -

vorstehende » Verh . ndtnng alles >Trennende vor
der Not der Stunde zurückzustellen . — Tie Sitzung
wurde auf morgen 2 Uhr vertagt , damit die Bar
teieit inzwischen zum Ermächtiguitgsgesetz Siel -

lung nehmen können .

Das Ermächtigungsgesetz im Aeichsrat
angenommen .

Berlin » -t. Dezember . ( Wrlff . ) In der Voll -

sitznng des R eiche r a i c s stellte sich RcichSlaitz -
ler Marx dem Reichsrate vor . Er versicherte ,
dag er mit den Vertreter » der Länder in allercng
ster Beziehung bleibe und Meinungsvcrschiedeit -
heite » zwischen Reich und Länder » durch gegen -
seitiges Vertrauen und gegenseitige Verständigung
erledigen wolle . Er bat den Rcichsrat dringend ,
auch ihm gegenüber volles Vertrauen an den Tag
zu legen . Ter Preuizische Staatssekretär Weid¬
mann erwiderte im Namen des ReichSrateS das
Vertrauen und begrüßte insbesondere die Worte
des Reichskanzlers " über die volle und innige Zu -
sammenarbeit mit den Ländern .

Ter ReichSrat hat das Ermächtigungsgesetz
mit 45 gegen nenn Stimmen » also mit der erfor »
Verliehen Zweidrittelmehrheit angenom m e n.
Er hak dabei mit Zustimmung der Reichsregierung
die Aenderung eingefügt , daß ebenso wie der

Reichstag auch der ReichSrat berechtigt sein soll »
die Aufhebung von Verordnungen zu verlangen ,
die auf dem Wege des Ermächtigungsgesetzes er -

lassen worden sind .

Sinken der Lebensmittelpreise .
Berlin , 4. Dezember . Tie inS Ungeheure

gestiegenen Preise für sämtliche Lebensbedürfnisse
sind seit einigen Tagen etwas zurückgegan -
g c n, jedoch noch nicht in dem Maße , wie es die

g ii n st i g e r e Bewertung der deutschen
Mark i m A u s l a n d e entsprechen müßte . Am

deutlichsten wird der Preisrückgang bei den In
landerzeugnisfen , da durch die Beschaffung tvert -

beständigen Geldes die Landwirtschaft wieder mit

größerem Angebot auf den Markt kommt . Ta -

gegen gehen die Preise für ausländische Produkte
nur langsam zurück , weil die Importeure über

Mangel an Devisen klagen und d her nur eine

geringe Konkurrenzmöglichkeit besteht .

SleglerungsKlle w Bayern .
Aber Kohr bleibt .

Berlin » 4. Dezember . Das „ Berliner Tag¬
blatt " berichtet aus München , die schleichende
Kabinettskrise , an der das Ministerium
Knilling feit dem Putsch krankt , dürfte heute im

Anschluß an die politische Erklärung des Minister -
Präsidenten im Lattdesausschusse zum Ausdruck
kommen . Mit Sicherheit vorauszusehen ist schon,
daß K a h r ans der Austragung der ministeriellen
Gegensätze gestärkt und wahrscheinlich auch
mit neuen Vollmachten hervorgehe » wird .

Die mederrheistijÄL Sozialöeuiolralie
? r sie Neichseinheit .

Berlin , 4. Dezember . Nach einer Meldung
der „Vossischen Zeitung " aus Düsseldorf tvurdc

auf dem Bezirksparteitag der sozialdemokratischen
Partei des Bezirkes Niederrhein eine Entfchlie -
ßitng angenommen , in der es heißt : In der rhci -
nischen Frage steht der Parteitag nach wie vor¬

auf dem Standpunkte , daß eine Abtrennung vom

Reiche und von Preußen den Interessen der Ar -

beiicrklassc widerspricht .

Bliiter » der SttMMawe »
im UtWM Gebiet .

Ab I1 >. Dezember .

Paris , 4. Dezember . Das Ministerium des

Aeußcrn veröffentlicht durch die „ Agcnce Havas "
folgende Mitteilung :

Auf Vorschlag des Generals Tegontte
haben die französische und die beigische Regierung
beschlossen , bereits jetzt g e w i s > e V c r w a l -
t n n g s - »ii d B e g n a d i g u n g s m a ß n a h -

m c » z u g u n st tu Ausgewicsc n e r und
Verurteilter zu treffen . General Tegontte
steht auf dem Standpunkte , daß der passive Wider -

stand wirklich aufgehört hat , wenn einerseits die

Arbeit der Bergiverke und Fabriken tatsächlich auf -
genommen ist und andererseits die Abmachungen ,
die mit dem Tcutschetc Reiche über den Betrieb
der Rhein - und Rtthrcisenbahiien getroffen wur¬

den , von der Berliner Regierung ratifiziert und

zur Anwendung gelangt sind . Ter Tag für das

Inkrafttreten dieser Best ntmnngen ist der 10 .

Dezember . Tie Umgruppierung der

Truppen zu dem Zwecke, den Kontakt mit der

Bevölkerung zu verwinde r n, haben bereits

begonnen und werden schrittweise durchgeführt
werden .

77 . 609 M. oueu geraubt .
Berlin , 4. De ember . ( Wolff . ) Am 20 . d. sind

die Franzosen von neuem in die Druckerei von
W. Cruwcll in Dortmund erschienen und haben
sich eines Betrages von 5 4 . K 0 0 Billionen
Marl Reichsbanlnoien bemächtigt . Am folgen -

- den Tage drangen die Franzosen in die Druckerei
i von W. Giwrdet in Essen ein und requirierten

dort 20 . 0 00 Billionen Mark . Am 1. d.

hat die belgische Suretv militaire auf der Reichs -
bankstelle Aachen 2580 Billionen Mark

fortgenommen .

Frankreich . der sch echte Zahler
und Amerika der ungeduldige Gläubiger .

Berlin , 4. Dezember . Die „Vossischc Zci -
tnttg " berichtet ans Washington : Senator Borah
ans Idaho , eines der führcndeit Mitglieder des

amerikanischen Oberhauses uttd Vorkämpfer der

Idee , Amerika von allen europäischen Verwick -

luitgc » fernzuhalten , lwt a » de » Staatssekretär
Mello » einen Brief gerichtet , in dem er ihn um

Feststellung der französischen Schuld an
die Bereinigten Staaten bittet . Er will wissen ,
wieviel Frankreich seit dem 11 . November 1018

zurückgezahlt hat und welche Maßnahmen tne

Regierung zur Regelung der Außen -
stände getroffen hat . Dieser Brief läßt darauf
schließe », daß gewisse Senatoren eine Debatte
über die Schuld der Alliierten zu eröffnen beab¬

sichtigen .

Bolmkchnatloimle Argumente .
Mit Handgranate » gegen «ine deutsche

Versammlung .

Bleich , 4. Dezember . ( Wolff . ) Mährend
einer öffentlichen Versammlung , in der zwei deut¬

sche Sejmobgeordnete über die Loge der Deutschen
in Polen sprachen , wurden drei Handgra «
unten gegen das Redncrpuit geschlendert . Durch
die Explosionen wurden 2 4 P e r s o n e n, darun -
ter drei schwer verletzt .

Sitzung des Senates .
Die Ncuorga » isierung der F r a u e n-

fachschulen bildeten den Hauptaegenstand der

gestrigen Sitzung des Senates . Das bezügliche
Gesetz aus dem Jähre 1022 bestimmte , daß die

Fachschulen für Frauenberufe verstaatlicht werden

tönnen , allerdings mit der Bedingung , daß ihre

Erhalter damit übereinstimmen und daß sie sich
bereit erklären , den Sachaufwand für diese Schule
zu bestreiten , während der Staat die pcrscnellen
Auslagen übernimmt . Bon diesem Gesetz wurde
im vergangenen Jahre Gebrauch gemacht , es wur¬
den 05 tschechische und 23 deutsche Schulen ver¬

staatlicht . Da die Frist für die Verstaatlichung
dieser Schulen am 10 . Febcr 1024 zu Ende geht ,
wird nnii durch das vorliegende Gesetz die Frist
um zehn Jahre , also bis zum Jahre 1934 , verlän¬

gert . Wenn die finanziellen ' Verhältnisse günstiger
wären , könnten diese schulen in kürzerer Zeit ver -

staatlicht werden .

Nach dem Berichterstatter sprach Genossin
Pe rthen . Sie hält den Entwurf svtaehl in

volkswirtschaftlicher als auch in gesundheitlicher
Beziehung für begrüßenswert , da er einem Man -

gel abhilft . Nur sollten diese Schulen auch den

Beruf der Mutier in Betracht ziehen , leider ist im

Entwurf darüber nichts enthalten . Ebenso ist es

notwendig , daß Vorträge über die Pflege des

Säuglings und Kinderkrankheiten
gehalten werden . Wir vermissen auch , daß an

diesen Schulen Abendkurse angeschlossen werden

können , beim es muß Rücksicht genommen werden

auf jene , welche tagsüber beschäftigt sind . Wir

verlangen , daß bei der Errichtung solcher Schulen
auch die Gemeinde gehört wird und im Knraio -
rinm die Gewerkschaften vertreten sind . Wir wer -
den f ü r das Gesetz stimmen .

Dr . H i l g e n r e i n e r ( d. Chr . Toz . ) begrüßt ,
baß ans praktische Ausbildung der Jugend grö¬
ßeres Gewicht gelegt wird und tritt daher für das

Gesetz ein .

In seinem Schlußwort empfiehlt der Bericht -
erstattet : Smrtka einenResolutionsantrag Per -
lh cn zur Annahme . In dem Antrag wird die

Regierung aufgefordert , Rücksicht darauf zu neh -
mcn , daß an den Tages Unterricht der

Mädchen Abendkurse angeschlossen
werden können . Die Abändernngsanträge zu § 5,
0 und 7 lehnt er ab . Bei der Abstimmung wird
das Gesetz sowie der Resolntioneantrag Perthcn
einstimmig angenommen . Nach Erledigung eini¬

ger Jmmnniiätsanf . elegci ' . heiten und der Zuwei -
sung des Siaatsvoranschlages an den Bndgetaus -
schttß wird die Sitzung geschlossen .

Die Sszialoersichttimg .
Einsetzung eines SubkomiteeS des

iozialpol tischen Ausschusses .

In der gestrigen Sitzung des s o z ia l p o l i«

tischen A nöschusses des Abgeordnete »hau -
scs wurde das Gesetz über die Arbeitslosenunter -
stütznng beraten . Ten Ausführungen des tsthechi -
scheu Agrarier Dnbicky , die Regierung solle
das Arbeiislosetifürscrgegesetz „ abbauen " , trat Ge -

nosse Hacke nberg entgegen , welcher darauf ver -
wies , daß die Arbeitslosenunterstützung ohnehin
schon sehr stark gedrosselt wird . Ta mit einer

Besserung der Verhältnisse ohnehin nicht zu rech -
nett ist , beantragte er ferner , daß die Befristu . g bis
30 . Juni 1024 gestrichen und das bisherige Gesetz
unbefristet verlätzgert werde . Dieser Antrag
wurde abgelehnt und das Gesetz, wie auch der

Nachtragskredit für die Arbeitslosenunterstützung
unverändert angenommen .

Sodann wird zur Verhandlung der Sozial -
Versicherung geschritten . Der Referent Dr .
Winter erklärt , daß er nicht die Absicht habe ,
die Generaldebatte über diese Vorlag « einzuleiten ,

welche erst möglich sein werde , bis der Motiven -

bericht vollständig vorliegt . In der heutigen
Sitzung wurde kaum die Hälfte des Motivcnberich -
tc » verteilt und der wichtige mathema -
tischeTeilbefindetsichnoch im Druck
und könne erst in den nächsten Tagen znr Ausgabe
gelangen ' . Er müsse zugeben , daß sich ene Kreise ,
welche der Ansicht sind , daß ohne dieses wichtige
Material eine ernste Beratung der Borlage utt -
möglich sei, im Recht « befinden . Ans diesem
Grunde beschränkt er sich lediglich darauf , oen
Werdegang der Vorlage zu schildern und die Ein¬

setzung eines engeren Komitees zu beait -

tragen , welches die Aufgabe hat . sich mit der for -
malen Behandlung der ttntfattgreichett GesehcSvor -
lage zu beschäftigen und dem Ausschüsse diesbezüg -
lich Vorschläge unterbreiten . Er teilt mit , daß
bezüglich deS Komitees bereits ein « Einigung er -

zierlt wurde , und zwar dahingehend , daß das Ko -
mitee ans nenn Mitgliedern zu bestehen hat , von

welchen fünf attS den Reihen der Koalitionspar -
teieu und toter aus den Reihen der Oppositions «
parle ' en in Vorschlag zu bringen seien . Jede der

fünf Koalitionsparteien habe ein Mitglied zu no -
minieren und die Verteilung der vier Mandate

unter den Oppositionsparteien soll so erfolgen ,
daß ein Mandat die . Kommunisten , eines die deut -

sthett Sozialdemokraten , eines die Deutschbürger -
liehen und eines die restlichen Oppositionsparteien
z » besetzen hätten . Der Vorschlag Dr . Winters

wird ohne Widerspruch einstimmig genehmigt und

von unserer Seit « in das Komitee Genosse Taub

entsendet . Von Johanis wird noch in Bor -

schlag gebracht , daß der Berichterstatter als ordent -

licheö Mitglied in das Komitee einzutreten h" be ,
welchem Borschlage gleichfalls zugestimmt wird .

Sodann wurde die Sitznng geschlossen.

Inland .

Mtliode » der borzerllchr «
SemelnderatsmeMeit I « AuM .

Aussig , 4. Dezember . ( Eigenbericht . ) . Heut «
nachmittag fand ein « Sitzung der Aussiger Ge -

mcindcvertretung statt , in welcher der deutsch -
nationale Bürgernteistcr Schö PP eauf «in « An -

frage der sozialdemokratischen Fraktion antwor¬

tete . während des Wahlkampfes habe der Spiri -
lusfabrikant Fritz W o l f r u m in einem Aussatz,
der im „Aussiger Tagblatt " abgedruckt war , der

gesamten früheren Gemeindeverwaltung vorge -

worfen , daß sie in unverantwortlicher
und leichtfertiger Weise den Stadtsäckel
geschädigt und eine Protektionswirt -
schaft getrieben hatte . Unser « Fraktion forderte
hierauf vom Bürgermeister eine Aufklärung ,
und fragte ihn , ob er geneigt sei, festzustellen , ob

und welche Verletzungen der Pflichten der frühe -
ren GcmeindevertretungSmitglieder vorhan¬
den seien .

Der teutschnationale Bürgermeister antwor -

tele auf diese Anfrage , daß er dazu nicht in

der Lage sei , weil ihm hiezu jede gesetz -
l i ch c Kompetenz (!) fehle und weil er

selbst Mitglied der früheren OK mcinde Vertretung
war und als solches über die zu ähnlichen Fest -
stellungen nottvendige Unbefangenheit als Betei¬

ligter nicht verfüge ! Als nun unsere Genossen
beantragten , über diese Antwort , die nichts anderes

als ein A n S k n e i f e n ist, die Debitte abzufüh¬
ren , stimmte der gesamte h ü r g e r l i ch - h a k e n-

kreuzlerische Block mit Einschluß des

Multimillionärs Wolfrum gegen unseren An -

trag , der mithin abgelehnt tvar . Unserer Gettos -

seit bemächtigte sich begreiflicherweise eine leb¬

hafte Erregung und sie verließen unter Protest -
rufen die Sitzung .

( Wir werden auf die skandalösen Methoden
der Aussigcr Bürgerlichen , die sich übrigens auch

in anderer Beziehung nicht minder erbärmlich

äußern , noch ausführlich zurückkommen . D. Red . )

Ein schöner Wahlersolg . Am letzte » Sonntag
fanden in H e i n e r s d o r f a . T. ( im Bezirk
Friedland ) die Genieindewahlen statt . Die deut -

scheu Sozialdemokraten erhielten acht
Mandate ( 422 Stimmen ) , die Kommuni -

sten fünf ( 231 Stimmen ) , die Christlichsozia -
lcn vier , die deutschen Nationalsozialisten drei ,
der Bund der Lendtvirte und die Gewerbepartei
je zwei Mandate . Unsere Partei Hai also als

weitaus stärkste P r' . ei die kommunistische um drei

Mandate überflügelt ; auf die deutsche sozialdemo -
kratische Liste wurden fast doppelt soviel Stimmen

vereinigt wie ans die kommunistische . Was dies

gerade in Heinersdorf , das zum Reichenberger
Gebiet gehört , bedentet , braucht nicht erst gesagt
zu werden . Die HeinerSdorfer Genossen können

stolz ans ihren Erfolg sein , der seine Wirkung auch
nach außenhrn nicht verfehlen wird . Das Wahl -
ergebmS von Heinersdorf wird sicherlich viel dazu
beitragen , den kommunistischen Nebel auch von
den Köpfen Hunderter anderer Arbeiter des Ret -
chenberger Gebietes zu hebe «.

Ei « orginiirer deutschagrarischer Abgeordne¬
ter . Der landbündlerische Abgeordnete Heller ,
der tvege » seiner horrenden Arbeiterfeindlichkeit
längst unrühmlichst bekannt ist, trat am letzten
Samstag in einer sozialdemokratischen Wählerver -
sammlung in Niederliebich bei Böhm. - Lcipa in
einer Weise auf , die zur ständigen Erinnerung ge -
bucht zu werden verdient . In dieser Bersamm -
lung wrach Genosse Schmidt vom Zentralverband
der Kleinbauern aus Teplitz über „ Die politische
und wirtschaftlich «' Situation und die Lage des
Landvolkes " . Seine scharfe aber wahrhafte Kritik
an der Politik txr dcutschbürgerlicheu Parteien
und insbesondere der deutschen Agrarier fand bei -
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fällige Aufnahme bei fast alle, : Anwesenden . Der
Abgeordnete . Heller , der die Rede des Genosse »
Schmidt öfters mit gehässigen Zwischenrufen un .
terbrach , mußte vom Vorsitzenden wiederholt in
die Schranken gewiesen werden . Als er dann zu
Worte kam , beschimpfte und verleumdete er die
sozialdemokratische Partei und insbesondere die
Abgeordneten Schwcichhardt und Leibi , die er be -
schuldigte , im Parlament mit tschechischen Agra -
riern zusannneil immer für alle die Landwirtschaft
schädigenden Gesetze gestimmt zu haben . Wäh »
rcnd der Rede der Kommunistc » Pasiel und Korb
und des Genossen Laßner versuchte Abgeordneter

Eeller
weiter , die anwesenden Arbeiter durch

ileidigende Zwischenrufe zu provozieren , indem er
. als Faulenzer hinstellte und behauptete ,

E hätten eben mehr Zeit zrnn Streiken als die

ucrn , da sie ja ohnehin nichts arbeiten . Heller
versucht « dann nochmals in einer Rede sich durch
Pauschalbeschimpftingen der Arbeiterschaft durch -
zusetzen , aber die überwiegende Mehrheit der Ver -

sammlnng verriet durch ihre Haltung , daß sie mit
einem Menschen nichts zu tun haben wolle , der

solche Methoden im politischen Kampf anwendet .

Genosse Schmidt enthüllte dann in seinem Schluß¬
worte das wahre Gesicht der landhündlcrischen
Großagrarier und insbesondere deS Abgeordneten
Heller , dessen Parlamentarische Anträge auf Ab -

schafsiing des Achtstundentages und Erhöhung des

. Kaufpreises für langjährige Pachtgründe auf das

Doppelte diesen Bolkssrennd genügend kennzeich-
net . Während der Rede de « Genosse » Schmidt
nun überfiel diesen der Abgeordnete . Heller mit
den nnslcitigsten persönlichen Zwischenrufen . So

schrie er in einem fort : „ Sic verstehen einen

Dreck " , „ Sie haben einen Dreck ; n reden " , " Sic
A . . . loch ! " Ein Entriiftnngbstnriu entlud sich
über den ordinären Abgeordneten . Selbst von
den ungefähr 30 antvesenden Landbündlcrn fan¬
den sich nur zwei Leute , denen das Auftrete » die -

sts verrohten und gemeinen Abgeordneten gefiel .
Di « Versammlung , die bis in den späten ' Morgen
hinein tagte , war ein voller Erfolg für die sozial -
demokratische Partei . Die Gemeinheiten des Ab »

geordneten Heller aber wird man sich für alle Zu -
fünft merken müssen ; wo immer er vor Arbeitern

erscheint , werden diese wissen , mit welcher Sorte

Mensch sie es da zu tun haben .

Die Stadtpolizeit in Olmütz und die Sprachen -
frag «. DaS Stadtpolizeiamt Olmütz verweigerte
die Mitwirkung an Borerhebnngcn in einem Be -

trugSfalle , weil das betreffende ErsitchSschreiben
des StadtpolizeiamteS Römerstadt deutsch ans -

gefertigt war . Ein Kommentar hiezu ist über -

flüssig .

Ausland .
Die englische » Kommunisten und die Arbeiter .

Partei . Tie englische kommunistische Partei hat
einen Wahlausruf herausgegeben , in welchen » sie
erklärt , die Arbeiterpartei überall dort zu unter -

stützen , wo diese kandidiert . Offiziell hat die kom -

munistische Partei zwei Kandidaten ausgestellt ,
während sechs Kommunisten selbständig k. tndi -
dieren . Gegen die Arbeiterpartei ist nirgends ein

kommunistischer Kandidat aufgestellt worden . In
dem Wahlaufruf wird festgestellt , daß es sich bei
den Wahlen um den Kampf der Arbeiterschaft
gegen die Kapitalistcnklasse handele und daß die

Arbeiterpartei die Vertreterin der Arbeiterintcr -

essen ist , aus welchem Grunde die koiilntunistischc
Partei die Arbeiterpartei unterstützt .

MNVINMMNNHNHNHSHHt

Da ; Unsichtbare .
Bon Hans G a th m a n n.

Die nächtliche Stadt mit einsamen Straßen -
zügen, schnurgeraden , verschwimmenden Licht -
reihen , den dunklen . Hänserfronten , erloschenen
Fenstern , hat etwas Beängstigendes . Ich stehe und

horche. Des Leben nicht sehen und es doch fühlen ,
erleben , ahnen , wissen . . . das ist das Be -
drückende . Solche Onal muß ein Blinder zeit -
lebens leiden .

Ich schließe die Augen . . . man könnte diese
Ruhe einschlnrfen . . . endlos . . . sich auf einen

Stern träumen oder an dos ärmste Bett . . .

Nichts lenkt ab , nichts stört , nichts hemmt , auf -
zusteigen über das scheußliche Gewirr der über -

cinattdergestapelten Menlchenwohnungen in den

reinen Atem der Recht oder lautlos unterzusinken
in dieser lautlosen Qual des Lebens , diesem Be -

wnßtsein aller müde gestreckten Leiber , verkrampf¬
ten Hände , stillgewordenen Klagen , verstummter
Schmerzenslaute . . . .

Diese Nacht der Stadt hat nichts Erlösendes ,
Befriedigendes . Sie schnürt die Brust ein . Diese
Sülle hat keine Ruhe . Pause nur zwischen den

Hetzjagden deS Alltags .
Wie ich noch stehe , klappern fern Pferdehnfe

auf . Ein Wagen rollt laut . Sem trübes Licht
schwankt über den Fahrsteig .

Ich gehe weiter . Der Wagen kommi näher .
TaS Klappern der Hufe zerstört brutal diese Stille .
Es echot von den stillen Häusern : Laut der Qual .
Von Wand zu Wand dröhnt es . Es muß Trän -
tuende aus dem Schlafe reißen .

Da fällt aus einem Hause ein Litchschcin .
Hinter Gardinen ein mattes Licht aus dem drit -

ten Stock . Ich sehe hinauf . Immerfort . Dieser
Glanz ist schön. ES ist der ivarme Schein der

Stille , die » ach Leben schreit . Die Flamme der

Sehnsucht , die über allen Untergängen jauchzt .
Der Wegen hat mich emgeholt . Er hält vor

dem HauS . Ich sehe, wie eine Frau aussteigt ,
hinter ihr ein Mann . Schiveigsam . Er entlohnt
den Kutscher . Eilig streben sie auf das Haus zu .
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Meine Seele wird weit . Als wellte sie diese
schlafende Stadt » manne » . Ticsc Stadl ?

Tie Welt . . . die Erde . . .
Dort oben wird ein flind geboren .
Ich stehe weltvergessen an der verschlossenen

Hinstür . Wie ei » ernster Hüter . Nichts rührt sich.
Unsichtbar meinem armen Anne wird ein ncneS
Leben . Ich fühle mich so tvinig , klein , ohnmäch -
tig , als wäre ich selbst eben erst erstanden . In
meinen Angen steigt es ans . . . . Schmerz . . .
Freude ? Ueber ein fremdes Leben ? ! Ein Leben ,
das ich nie sah . nie sehen werde ?

Wundervolle Nacht der Erfüllung !
Mein Schritt tapst ans dein Pflaster hart .
Brüderliche Welt !

Wie n - h sind wir Menschen oft einander !
Und sehen und wissen es nicht . . . .

Tages - Neuigkeiten .
Die TMiierrenkaiastrophe

in Dbertta ' ien .

teilt , ebenfalls zwei Zwänglmge dem Gerichts ftasche seines Beinkleides . Der rumänische Grenz -

eingeliefert , ein Beweis dafür , daß es unter den i folbat , der die « beobachtet hatte , überlegt eine Weile ,

Insassen der ZwangSarbeitsanstalt schon lange ! dann tritt er mit würdevoller Amtsmiene an den mit

gärte . Diese Unzufriedenheit hat heute zur offenen Tausendern beschwerten Kaufmann heran und er

Auflehnung sämtlicher Zwänglingc geführt .
Wie bereits erwähnt , trägt die Schuld an

diesem Vorfall Direktor Travnlöck , unter dessen
Schikanen nicht nur die Zwcinglinge , sondern auch
die Aufseher zu leiden haben .

Die Bevölkerung von Mähr . - Schönbcrg ,
die über diese Borfälle tind Zustände in der

ZtvangSarbcilSanstalt sehr beunruhigt ist, fordert
eine strenge Untersuchung und , falls sich die

Schuld des AnstaltödircktorS herausstellt , dessen
unverzügliche ?lbberufnng von seinem Dienst -
Posten .

Reinigung der Bibliotheken in Rußland . Ter
„ Toz . Wjestnik " . das Zentralorgan der russischen
Sozialdemokratie , erzählt : Der „ Glawpolitpro -
stvjrst", d,i « Organ der russischen Regierung für
die Politische Anfkläruna , hat eine „ Instruktion "
herausgegeben, die die Behörden verpflichtet, alle
öffentlichen Bibliotheken durchzusehen und sie von
„ konterrevolutionärer und nnkünstlerifchcr " Lite -

Rom , 3. Dczentber . Ueber die Ursachen des ralur zn reittigen . Tie Bücher , die ans den öffent -
Unglückes am G l e n o f c e ist eine strenge Unter - >lichcn Bibliotheken ausgeschicden werden , werden
suchung oinaclcitet tvordcn . Es verlautet , daß der . iu zwei Kategorien geteilt : die der ersten Kategorie
Stausee infolge der heftigen Regengüsse ein «

größere Wasser menge aufnehmen niußte ,
alü bei der technischen Einschätzung der Wieder -

standskraft des Dammes angenommen worden

war . Anderseits wird erklärt , daß beim Bau des

zDamntcs schlechtes Material verwendet
worden sei. Nach anderen Behauptungen sei
die Bindung dos Tainines mit dem

Gebirgefehlerhast gewesen . In den sieben
elektrischen Zentralen , die bei Lczo überschwemmt
worden sind , sind nicht einmal mehr die Maschinen
vorhanden . Bon den Ingenieuren und Arbeitern
der Zentralen sind viele umS Leben ge -
kommen . Die meisten Leichen weisen schreck -
l i ch e Verstümmelungen auf , da sie an
die Flußufcr und . Hansreste angepreßt worden
waren . Nach den letzten Nachrichten hofft man ,
daß die Zahl der Todesopfer 50V nicht
übersteigt . Bon der Katastrophe Betroffene
versuchten gestern den Erbauer des Dannnes zu
lvnchei « : er mußte von der Polizei beschützt
werden . Tie Blätter bringen weitere Einzelheiten
vom Schauplatz des Unglücks , sowie von der

Bergung dar Leichen . Der Schaden wird ans weit
über 100 M i l l i o n e n L i r c beziffert .

sind unter der Aussicht der Behörden zu der -
nichten ; die der zweiten Kategorie dürfen nur
in a f ade m ische n Bibliotheken bleiben , müssen
aber dorr in besonderen Schränken versperrt und
dürfen nur zn Zwecken wissenschaftlicher Arbeit
ausgegeben werden ; aus Volksbibliotheken müssen
diese Schriften entfernt werden . Zu dieser zweiten
Kategorie gehören nach der „Instruktion " unter
anderem alle Schriften von Plato , DcScar -
t c ö, Kant , Spencer , M a ch, gehören die
Evangelien , der K o r a n, der T a l m u d,
gehören alle Schriften von C a r l y le , K ra P o t -
k i n, M a c t e r l i n k, Nietzsche , alle Schriften
Leo Tolstois außer den Romanen , gehört selbst
die „Geschichte des MatreialismuS " von Friedrich
Albert Lange . Vernichtet werden sollen alle
Agitationsschriften gegen den Bolschewismus . Aus
den Bolksbibliothcken sollen aber nach Paragraph
3 der Instruktion auch entfernt werden : „alle ver¬
altete AgitationSliteratur und all . ' veralteten amt¬
lichen Berichte der Sowjetorgane ans den Jahren
1916 bis 1920 über solche Fragen , welche gegen¬
wärtig von der Sowietrcgiernng anders cntschic -
den werden als damals ( Vodcnfrage , Steuersystem
Fvagc des freien Handels , ApprovifionierungS -
Politik ) ". — Man kann zu dieser Instruktion nur

klärt , das Geld als geschmuggelte Valuta konsis -
zieren z» müsse », da jener Körperteil des Kauf -
Mannes , der das Geld berge , sich bereits jenseits der

Grenze befinde . Gesagt , getan . Dem Kaufmann
kostete es viel Mü' hc lind Zeit , bis er , van einem
Amt an das andere gewiesen , wieder in den Besitz
des Geldes gelangen konnte .

Tödlicher Unfall durch ein Anto . Der 20 Jahre
alte Gastwirt Gustav R » st fuhr mit seiner Frau
ans einem Pferdegespanne von Mio ? ( Bezirk Tepl )
»ach Gängerhof . Das entgegenkommende Auto der

Vereinigten Likörfabrik in Karlsbad streifte das

Fuhrwerk am Rade . Durch den heftigen Ruck wurde
der Gastwirt Nüst vom Magen an einen Strasten -
stein geschleudert . Nüst erlitt einen Schädelbruch , der
den sofortige » Tod zur Folge hatte . Das Pferd
mit dem Magen und der Gastwirtin raste dem Auto

nach , waranf auch die Gastwirtin absprang und sich
hiebe ! Verletzungen a » den Knie » zuzog . Da « Pferd
konnte in der Nähe von Mies aufgehalten werden .
Die Anzeige wurde erstattet .

Barbarische » Vorgehen . Unser Karlsbader Partei
blatt meldet : Ein unerhört gemeines Verbrechen ist in

Walpersdorf bei Planen i. P. verübt worden

Dort waren kürzlich mehrere Burschen von dem För

ster Spranger beim Holzdiebstahl betreten und

zur Anzeige gebracht worden . Die Burschen wurden

abgestraft und haben nun an dem Förster aus ganz

unmenschlich rohe Art Rache genommen . Sic war -

ticten seiner a » einer Stelle im Walde , die sonst

sehr einsam liegt , aber tagtäglich von dem Förster

passiert wurde , fiele » über ihn her , steckte » Ihm

einen Knebel in den Mund und banden ihn mit

Stricken so fest an einen Baum , dost «r sich nicht

bewegen konnte . Erst nach fünf Tagen wurde

der Angebunden « in bewußtlosem Zustande nufgcsum

den . Als es gelungen war . ihn wieder zum Bewußt

und Keks , Fische , wie Immer zubereitet . Außerdem
können über fünf Kilo ohne Bewilligung , ohne A«

melden und gebührenfrei ausgeführt werden : 20 Kg

Kartoffeln , zehn Kg. Obst . Durch diese Bestimmung •

sind die Vorschriften über den durch Verträge gerc
gelten Grenzvcrkehr , sowie die , die freie Ausfuhr
van Nahrungsmitteln für de » Bedarf des Reifenden
während der Reise betreffende Vorschriften nicht br

rührt . Diese Verordnung tritt heute in Kraft .

Kohlenfund « bei Pardubitz . In der Znckersabrit
in Eholtitz stieß man beim Anlegen eines arte

Richen Brunnens auf eine 20 Zentimeter stark

Steinlchichtc , unter der sich eine ein Meter starke
Kohlenschichte , dann wieder eine Stelnschichte und
dann darunter eine zusammenhängende tinige Mete :

stnrke Kohlenschichte , die den Eindruck von Änlhrazli
machte , befand .

Die neue » Marken . Wie da » „ Pr . Abcndb ! . "

erfährt , wird bereits zn Beginn de » nächsten Iah -
res mit der Einführung der definitive » tscheckoflo
wakischen Marken begannen werden . Es werden

zunächst die Galtungen höhere » Mrtes , die Ein - ,

Zwei - , Drei - und Fünf Kronen - Marken . schon Im
Laufe des Jänner im Umlauf gebracht werden .
Das Markcnbild wird das gleiche sein wie bei de »

Iikbltäumsmarke » , ein Bildnis de ? Präsidenten
Masaryk nach dem Entwürfe von Pros . Svabinslv ,
Die Marken werden aus besonderem Markenpapier
mit Wasserzeichen in Metalltiesdrnck ausgeführt , » nd

gwar werden die Ein - Kronen Marken ro >, dir Ztvci .
Kronen - Marken blau , die Drci - Kronen - Markcn
brau » fei ». Tie Farbe der Fünf - Kranen - Marken
ist noch nicht bestimmt . Eine Neuerung gegenüber
dem bisherigen System stellt die Tatsache dar , dost
die Marken neben den Ziffern auch die Benennung
des Geldwertes tragen werden , also »!ci>t 100, 200 ,
300 usw. , sondern 1, 2, 3 usw . K.

Die Tschechoslowakei hat noch zu lottrig Kc- nstl -
iale . Das Aiistenministerium bat die Errichtung von
drei neuen Honorarkaiisularänltern der Tschechoffo -
evakischen Republik in Amsterdam . Stockholm und

sein zurückzubringen , vermochte er die Täter zu ncn -

Gardone , 4. Dezember . ( HcivaS. ) Bisher be¬

ziffert sich die Z a h l der Todesopfer der
. Katastrophe auf dem Glcnosce auf 2 0 0. Große
Schncewehnngcn und Regengüsse er¬
schweren die Rettnngsarbeiten .

Revstte in der Mdr. ' SchTnberger
Zwikngsarveitsan/tatt .

Aus M ä h r . - S ch ö n b e r g Wird uns ge -
schrieben : Sonntag nachmittag kam es in der hie¬
sigen ZwangStrbtitSanstalt zu einer Revolte der

Ztvänglinge . Zn deren Unterdrückung winde zw
rrst Gendarmerie itnd , nachdem sich diese als zu
schwach erwies , auch Militär herangezogen , das ,
mehrere Züge stark , in die genannte Anstalt eilte .
Die Zwänglingc , welche sich seit längerer Zeit
über schlechte Verpflegung und über
Schikanen durch den Direktor T r a v n i L k

beilegten , wollten auf keinen Fall vom Hofe , auf
dem sie sich versammelt hatten , in ihre Zimmer
zurückzukehren . Zum Schlüsse wurde ein sogenann
ter „ Rädelsführer " von der Gendarmerie in Kct
ten gelegt und dem Gerichte eingeliefert .

Bor einiger Zeit wurden , wie man uns mit
1 _ _

sagen , d . iß sie die berüchtigten Literatllrordvnnan -
zen der Ze,t Metternichs weitaus übertrifft .

Der politische Mord in Paris . Wie ein Tele -
granim aus L c Haare meldet , hat sich ein junger
Man » am Dienstag der vorigen Woche in einem
dortigen Hotel einlogiert und sich als Maurice
Boncham p, Elektrotechniker in Paris , Ruc
Grenclle Nr . 22, eingetragen . Am Mittwoch ist
er wiederum abgereist . Tic angegebene Adresse ist
die W o h n u tt g des Großvaters Philippe Dan
d e t s mütterlicherseits .

Für einen Freihafen in Prestburg . _
tischen Koalitionsabgeordneten werden dem
. zufolge in den nächsten Tage » « inen Gesetzentwurf
wegen Errichtung eine » Freihafens in Prestburg

flowa .
Dcecr "

überreiche ». Es soll ei » Teil de » Hafens ans dem
Zollgebiet der Republik elminicrt und ein großes
Dransitlagcr für Interessenten , namentlich für
- auswärtige Firme » , errichtet werden .

Ein sonderbarer Grenzzwischenfall ereignete sich
bei Halmt an der tsthcchoflawatisch . ru »läuischcn
Grenze : Zwei slowakische Kauften ! « hatten , nach
dem sie ein größeres Geschäft abgeschlossen , lange
Abrechnung . Dabei setzt sich der eine ans de » Grenz ,
psahl mit dem Rücken gegen Rmnänicii , und steckt
schließlich einen größeren Geldbetrag in die Hinter

nen , die sich nunmehr alle in Hast befinden .

Beim Eislaufen ertvunken . Auf dem noch

schwachen Eise der Saa ' . e in der bayerischen Stadt

Hof a. Saale fuhren dieser Tage einige Knabe »

Schlittschuh . Als unter dem zehnjährigen « ahn

de » FabrikSdircktorS Preis in get das Eis ein -

brock, , eilten ihm mehrere Knaben im M! er von

zehn bis dreizehn Jahren zu Hilfe . Unter der Last

der Kinder brach aber da » Eis irnweitcn Umkreise

ein und noch weitere sechs Knaben stürzten ins

Wasser . Rur zwei von ihnen konnten sich reiten .

Fünf Kinder gerieten unter da ? Eis und er¬

tranken . Bisher konnten nur drei Leichen ge -

borgen werden .

Die Ansfuhr von Nahrungsmitteln im Reist -

Srenz . Postverkehr . Durch eine im Amtsblatt veröf¬

fentlichte Kundmachung des Hcmdelsministcrs wird

die Ansfuhr vou Nahrungsmitteln im Reife - Grenz -

Postvcrkehr auch für Ausländer geregelt : Bis zum

Gcjamtgewicht vou fünf Kilo können ohne Bewilli -

gttng , ohne Anmeldung und gebührenfrei einmal wö¬

chentlich für den eigenen Gebrauch folgende Gegen -

fckwde ausgeführt werden : Knnstfettc , Milchkonfcr -

ven , ein Kilo Zucker , ein Kilo rohe » und zubereite -

tes Fleisch oder Geflügel , zwei Kilo Sclchproduktc ,

zwei Kilo Schmolz , drei Kilo Brot und Gebäck . Von

dieser Ausfuhr sind die » nie » angeführten Gegen -

stünde ausgenommen , mißer der Exporteur würde

eine Ausfuhrbewilligung vorlegen . Es sind dies so! -

gende Gegenstände : Milch außer den Mitchkonscrven ,

frische und überkochte Butter , Eier , Geflügel . Ueber

eine Menge von fünf Kilo können weiterhin frei ,

ohne Bewilligung , ohne ' Anmeldung und gebühren -
frei solche Nahrungsmittel ausgeführt . werden , die

nach dem geltenden Stande in der Ausfuhr frei sind ,
d. s. Zwiebeln , Knoblauch , frisches Kraut , frisches

Gemüse außer Kartoffel » und Gurken , getrocknetes
Gemüse , Käse , Kunsthonig , Kassecrsatz , Obst - imii

iMcssina beantragt .

Bcw von großen Passagierflugzeugen . Wie das

• Regierungsblatt erfährt , arbeiten die ssliigzeugfabrii
„ Acro " und die Militärflugzengkabrik in Kbeln an st
einem grasten Flugzeug stir acht bis zehn Passagiere
mit !> und 4 Motoren . Die Flugzeuge wurden

vorerst als Versttchsapparate bestellt und sollen nach

ihrer Erprobung in größerer Anzahl gebaut werden .

Gleichzeitig wurden Berhandtnngc » zweck « Ankmif

von Lizenzen zur Erzeugung von großen Passagier -

flngzcugen im Auslände angebahnt . Er handelt sich
um Flugzeuge mit mehreren Motoren für ! 0 bis 10

Passagiere . Die Erzeugung dieser Apparate soll den

inländische » Firmen übertragen werden . Die Flug -

zeuge sind für die staatliche Aerolinie bestimmt .

Thestr « Dariets . Ein großes Barietvllieater .
wie es ja das Präger ist , da ? wegen der immens

hohen Regiekosten nur alle 14 Tage dem Publikum
mit einem neuen Programm aufwarten kann , muß

trachten , dieses Programm ein jedesmal so zusam -
menqnftcllen . daß es noch am letzten Tage seiner
Laufzeit zugkräftig bleibt . Wir haben bereit » de: ,

öfteren mit Befriedigung feststelle » könne «, daß
daS Prager Barietölbeater dieser Forderung stets
nachzukommen sich bemühte , was ihm bisher auch
immer gelang . Das derzeit gebotene Programm
mit seinem „!>i » s s ! s ch c n Ballett " als Glanz -
nummer steht durchwegs ans der gewohnten HZche.
Tie allegorischen Tänze der Russen mit ihrer schwer ,
mntig - typifchen Note bleiben nicht ohne Wirkung
ans die Zuschauer : die dem Großstädler so eigen
sentimental anniiitendc , in Tan ; besonders wir -

liliigwoll sich offenbarende russische Psyche schlägt
ihn i » ihre » Bann und Pvingt ihn auch , Unver¬

ständliches durch Beifall anzuerkennen . Ans dem
übrigen Programm verdienen noch „ Der TodeSgang
auf elektrischen Drähten " — eine gruslich - nerven .
aufpeitschende Darbietung —, die Krastleistungeii
der beiden BrotherS ( Turnübungen ans schwebender
Stange ) , die Nachahmung menschlicher Stimme »

Gemüsekonserve » , Schokolade , Zncterwerk , Zwieback ' auf einer Säge — eine . zum erstenmal gebotene

Vater Soriot . 53/51

Von Honor6 de Balzac .

Er mochte ein « kurze Pause und sah die

Pensionäre an . „ Ihr Narren , habt ihr nie einen
Sträfling gesehen ? Ein Sträfling von Collins
Schlag ist weniger feige als die anderen und pro -
testiert gegen die unerhörten Härten de » „ Eontrat
social ", wie Jean Jacques sagt , ich rühme mich
dessen , sein Schüler zn sein . Genug , ich stehe
allein gegen die Regierung mit all ihren Ge -
richtshöfen , Gendarmen , Protokillcn , » nd ich
schmeiße sie alle um . "

„ Zum Teufel . " sagte der Maler , „ den zu
zeichnen wäre eine Freude . "

„ Hör »tat , Herr Henker , Gouverneur der
Witwe " ( ein Name voll grausamer Poesie , den
die Sträflinge der Guillotine geben ) , fügte er
hiezn und wandte sich an den Ches der «icher -
heitspolizei . „sei ein gutes Kind und sage mir ,
ob Seidenfaden mich verraten hat ! Ich möchte
nicht , daß er für einen anderen blute , es wäre
ungerecht . "

. . . . 3" diesem Augenblick kamen die Agenten ,
die in Pautrins Stube alles geöffnet » nd unter -
sucht hatten , herunter nud erstatteten dem Vor¬
sitzenden flüsternd Bericht . Das Protokoll war
zu Ende .

„ Meine Herren . " damit wandte sich Colli »
au die Pensionäre , „ich werde nun abgeführt .
Wahrend meines Aufenthaltes hier waren Sie
alle sehr liebenswürdig gegen mich , ich weiß
Ihnen dafür Tank . Lassen Sie mich von Ihnen
Abschied nehmen . Sie werden mir erlauben ,
Ihnen Feigen ans der Provence zu schicken . " Er
machte einige Schritte und drehte sich um . um
Aastjgnac noch einmal zu sehen . „ Leb wohl ,
«ugen, " seine traurige , gedämpft « Stimme stand

zum gewaltsam roheil Ton seiner Rede in seit -
samen Widerspruch . „Tolltest du in Not kommen ,
so will ich dir einen ergebenen Freund hinter¬
lassen . " Trotz seiner Handschcllcn nahm er
Fechterstellnng , kominandierte : „ Eins , zwei " und
legte die Beine weit aus . „ Wende dich an ihn im
Notfall . Mann und Geld , alles ist zu deiner Per -
fÜgllNg . "

Dieser sonderbare Mensch brachte seine
letzten Worte unter soviel Possen heraus , daß ihr
Sinn nur Rastignac und ihm selbst faßbar war .
Als die Gendarnie » , die Soldaten uns die Ageil -
ten das Haus verlassen hatten , sah Sylvia , die
ihrer Herrin die Schlafen mit Essig abrieb , die
Pensionäre an und sagte :

„ Nun , er war trotzdem ei » anständiger
Kerl ! "

Diese Worte lösten den Bann , der auf allen
lastete . In diesem Augenblick sahen die Pensio -
näre , die sich untereinander prüfend betrachtet
hatten , wie auf Verabredung ans Fräulein Mi -
chonncau , die mager , trocken und kalt wie eine
Mumie mit gesenkten Blicken vor dem Ofen
stand , als wenn sie fürchteil würde , daß ihr
Augenschirtil nicht « usrnchc , um den Ausdruck
ihrer Augen zu verbergen . Plötzlich halten sie den

Schlüssel zu diesem Geficht , das ihnen seit jeher
antipathisch War . Ein dumpfes , einstimmiges
Muren war vernehmbar . Fräulein Mtchonneau
verstand , aber - sie rührte sich nicht vom Fleck
Bianchon Wandte sich als erster an seinen
Nachbar .

„Ich verlasse das Haus auf der Stelle , Wenn

diese Person bei Tische bleibt, " sagte er halbtaut .
Sofort stimmte alle , abgesehen von Poiret ,

dem Mediziner zu ; er wandte sich, von der allge -
meinen Zustimmung unterstützt , an den alten

. Mann .
I „ Da Sie Fräulein Michonneau besonders
I nahestehen , so müssen Sie ihr begreiflich machen ,

daß sie das Haus auf der Stelle Verlasien soll . "
„ Ans der Stelle ? " Wiederholte Poiret überrascht .

Tann tuschelte er dem alten Mädchen leise
etwas ins Ohr .

„ Aber meine Pension ist bezahlt , ich bin

hier für mein Geld , wie die anderen auch, " sagte
ic und warf den Pensionären einen giftigen

Blick zu .

„ Daran soll es nicht liegen , wir werde » zn »
. ämmenlegeii , um Ihnen Ihr Geld wiederzu -
geben, " antwortete Rasiigncic .

„ Sie halten es mit Colli » , " sie warf Ra -

tignae einen fragenden , verleumderischen Blick

zu , „ es ist nicht schwer einzusehen , weshalb . "
Bei diesen Worten machte Engen eine Bc -

tvegung , als wenn er sich ans das alte Mädchen

werfen und sie erwürgen wollte . Dieser Blick ,

dessen Niedertracht er begriffen hatte , machte ihn
plötzlich hellsehend .

„Ttln Sie ihr nichts, " schrien die Pensionäre .
Rastignae kreuzte die Arme und blieb

stumm .
Wir wollen mit Fräulein Judas ein Ende

machen, " sagte der Maler zu Frau Bauquer .
„ Wenn Sie die Michoniicau nicht an die Luft
setzen , so verlassen wir Ihre Bude auf der Stelle
« nd werden überall erzählen , daß Sie Spione
und Sträflinge beherbergen . Im entgegenge -
setzteil Falle werden wir über die Salle schwei -
gen , die schließlich in der besten Gesellschaft Pas -
sieren kann , solange man den Galeerensträflingen
ihr Zeichen nicht auf die Stirn einbrennt und
es ihnen unmöglich macht , sich als verkleidete

Bürger ebenso blödsinnig aufzuführen wie die

übrigen auch . "
Bei diesen Worten war Frau Bauquer

lvuderbarerwcise wieder gesund , sie richtete sich
auf , kreuzte die Arme , öffnete die Aligcn weit ,
die kleine Spuren von Tränen trugen .

„ Aber , mein lieber Herr , Sie wollen doch
nicht den Rtlin meiner Pension ? Erst Herr Bau -
tritt . . . Ach, mein Gott, " unterbrach sie sich , „ ich
nenne ihn noch mit seinem ehrlichen Namen !
Run steht schon ein Zimmer leer , und Tie ver¬

langen von mir , daß ich zn einer Zeit , wo alle
Welt untergebracht ist . noch ein Zimmer leer -

tehen habe ? "
„ Meine Herren , wir wollen nicht disku¬

tieren , sondern bei FlicoteuH place Sorbonne ,

zn Wittag essen . "
Frau Bauquer überlegte in einem Augen -

blick , waS vorteilhafter sei, und stand vor der

Michonneau . -

„ Nun , meine Liebe . Sic wollen doch nicht
de » Ruin meines Hauses , Wie ? Sie sehe », zu
welchem Entschluß die Herren mich zwingen ,
bleiben Sie heilte abend auf Ihrem Zimmer . "

„ Damit ist lltls nicht gedient, " riefen die

Pensionäre , „sie soll das Haus ans der Stelle

verlassen . "
„ Aber das arme Fräulein hat kein Mittag

gegessen, " sagte Poiret in weinerlichen Ton .

„ Sie kann Mittag essen, wo sie will, " riefen
mehrere Stimmen .

„ Raus nlit der Spionin . "
„ RauS mit der Spionin . "
„ Meine Herren, " rief Poiret , der sich plötz¬

lich zu dem Mut verstieg , den die Liebe selbst in
Widdern weckt , „achten Sie die Frau in ihr . "

„ Spione sind geschlechtslos, " rief der Maler .

„Herrliches Gcschlechtorama . "
„ Zum Türorama . "

„ Meine Herren , das ist ungehörig . Wenn

man Menschen fortschickt , so hat man gewisse
Formell zu beachteil . Wir habeil bezahlt und

bleiben, " sagte Poiret . setzte seine Mütze ans und

nahm Platz neben der Michonnea » , ans die Frau
Bauquer einsprach .

(Fortsetzung folgt . )
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Kunstdarbietung — durch Jvrcb ftk ' ming und die
Produktionen de « dressierte » Affen Eoco ein So » -
verlob . Auch die „ Bier Troubadours " sind sehr
yut .

Die »Konsumgenossenschaft " vom l . Dezember
1923 »»lfajst 20 Seiten und enthält folgende Aus

sähe : Aufruf für eine genossenschaftliche Hilfsaktion
für die reichsdeutfche » Genosseiifchafte ». — Sticht "

Besserung der Wirtschaftskrise . Bon V—nn . — Land¬

wirtschaftliche Genossenschaste » und Konsningenos -

senschoftsbewegung . Bon V—nn . — Der erste allge -
meine Genosseiischaftskougreh in Polen 11. 23. Von
E. Gh. — Die russische Kenosseiischaftsorganisalio ».
Von Dr . Karl Bitte ! ( Welßenfels ) . — Der Per -

traiiensmnnii der Koufuingenoss ' nschast . Bon Hans

Schipper <Eifenncki ) . — Borstnudssi innig . — Die

Eröffnung des genossenfchaflicheu Warenhauses in

Falkenan . — Ferner die reichhaltigen Rubriken : De-

nosscnfchaftliche Diskussion . — G>enosseuschaft : iche
Presscriindschan . — Pom Tage . — VIldnngsarbcit .
— Praktische Mitteilungen . — Literatur . Einlanf

neuer Bücher nnd Schriften . Buchbesprechungen . —

Ans den Konsumvereinen . — Ausländische Genossen -

schastsbewegung . — Ankündigungen der Konsum -

vereine . — Inserate .
MtteningSiibersichj ! vom -I. Dezember . Die

»liedersch ' äge in der Republik halten noch au , sie
werden jedoch schwächer . Die Tcmpcratnwerteilung
ändert sich nicht , der Westen ist kalt , der Cstcit

warm . lieber dem Kontinent steigt der Luftdruck .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Abnahme der Bewölkung und Niederschläge , in den

Tagesstunden wärmer .

Vrager Chronik .
Der Winter in den Prager Ströhen .

Ter heurige Herbst hat die Prager so ziemlich
mit seinen Großsiadigaben . als da sind ranchge -

schwäilgcricr , undurchdringlicher Nebel und tagelan «

gcr Regen , der die Strogen und Plätze in Moräste
verwandelt , verschont . Nun sucht der Winter nach

zuholcn , was der Herbst uns glücklicherweise vorzn -
enthalte » für richtig fand . Seit einigen Tagen gibt
es in den Präger Straße » nur eines : Kot , Kot und

wieder Kot , in alle » möglichen und gangbaren Paria »

tioncn . Fast scheint es , als ob aus der „Zlatii
Praha " eine „ Zablaccna Praha " werden sollte . Ans
den Gehsteigen gibt es braune mit di . lsliissigcr Mass »

angefüllte Tümpel , neben den Gehsteigen fließen

ganze Bäche brauner Kotlava langsam vorüber nnv

ans dem Straßcnpslaster selbst sieht man nicht mehr
dir Pflastersteine : die jahrelang nicht reparierte »

Landstraßen etwa in Karpathorußland könne » sicher »

lich nicht „tiefgründiger " sein als es heute die Haupt -

straßen der Hauptstadt Prag sind . Am besten kommt

diese Tatsache zur Geltung , wenn ein Auto durch den

Kolbrei daher rast . Ans einige Meter weit machen
dann die Passanten der Straße eine etwas unange -

nchnic Bekanntschaft mit der „ Schuhdecke " des Stra -

ßenpflasters .
Tic Versuche der Gemeindeverwaltung , dieser

Kotüberschwcmmung Einhalt zu gebiete », sind sicher -

lich sehr anerkennenswert , aber sie sind leider nicht

danach angetan , um möglichst bald Wandel zu schaf¬

fen . Gestern nachmittag war endlich der Wenzels -

platz notdürftig gereinigt ' , man kann also ruhig aus -

rechnen , wann beispielsweise die Myslikstraße dran -

kommen wird : vor den Wcihuachlsfeicrtagcn »ngc -
fähr . Dabei fällt ununterbrochen ein verwässerter

Schnee herab , der das . Kotmeer ständig vergrößert .

ch

Aus vielen Plätzen Prags hat bereits der Per -

kauf von Christbäumchrn begonnen . Die Preise der

Bäumchen weichen aus den einzelnen Bcrkaufsplätzeu

nicht wesentlich von einander ab . Die Händler oer -

langen : für ein Bäumchen in der Länge bis zu einem

Meter 1. 50 K, bis zu zwei Metern bis fünf Krone » ,
bis zu vier Bietern sieben bis zehn Kronen und für

noch größere Bäume 15 bis 80 Kronen . Gegen das

Vorjahr sind diese Preise bedeutend gefallen . Dazu

trägt noch bei , daß die Kauflust dcS Publikums keine

besonders große ist nnd die Händler durch die Nn -

Hinist der Witterung gezwungen stnd , ihre Ware mög -

lichst rasch abzugeben .
*

Aue & m Polizetbericht .

Der 22 - jährigc Bankbeamte Karl K. ans Wein -

verge hat sich gestern nachts in der Weinstube » Man

Tip " in der Altstadt erschossen . Das Motiv der Tat

ist unbekannt . — I » einem Hotel der liniere » Neu¬

stadt logierten sich vor einigen Tagen drei „ Ge-

fchästsleute " aus Pole » ein , und zwar der 2>>- jährizfi

Max ' Hammer , der 21 - jährige Abraham Rose

nnd der 3! i - jährigc Sternes aus Krakau . S- c er -

zählten , sie seien Vertreter eines polnischen »Seiden -

Hauses cn gros " und hätten die Absicht , in Prag
mit verschiedenen Firmen Handelsbeziehungen an,zu -

knüpfen . Vor kurzem gesellte sich zu ihnen noch ein

vierter „ Geschäftsmann " ans Warschau , Salomen

Berel . Gleich »ach Berel traf auch der 48 - sährige

. Geschäftsmann " Abraham N c j c i s e n ans War -

schau in Prag ei ». Da diese fremde » „Geschäftsleute "
der Polizei verdächtig vorkamen , ließ sie dieselbe »

durch Deteltive überwachen . Diese brachten n Er -

fahrung , daß es sich um eine Gesellschaft internatio¬
naler Taschendiebe handle . Reiheisen wurde in dem

Augenblick festgenommen , als er sich in der Halle des

Hauptpostamtes in der Hemrichsgasse in verdächtiger
Weise an Passanten herandriickte . Hammer und Rose
wurden beim Verlassen eines Seidenhauses in der

Altstadt in dem Momente festgenommen , als Ham -
>ner unter dem Winterrocke einen Bollen Seide her -
vorzog , um ihn seinem „Geschäftsfreunde " zu zeigen
Bei der Durchsuchung des Gepäcks im Hotel wurde »

verschiedene gestohlene Sachen , darunter auch ein
Ballen Crepe de Chine im Werte von 2500 Kronen ,
beschlagnahmt . Auch die übrigen Mitgliedr dieser
„ Seidensirma en gros " wurden hinter Schloß und
Wegel gefetzt .

Meine khronik .
Dos größte Tchwesellager der Welt . Die gcwal .

tigste » Zcftwefetlager der Erde befinden sich ohne

Zweifel am P o p o c a t e p e t l dein mächtigen
Vulkan , der am Äüdende des mexikanischen Hoch -
lande « im Angesicht der Hauptstadt selbst liegt . Am

Krater dieses Vulkans . a » S den ständig Schwefel -

dämpse emporsteigen , liegt der wertvolle Stoff in

Schichten , die eine Dicke von 200 Meter nnd darüber

erreichen . Man hat das Gesamtgewicht der dort la¬

gernden Schweselmasse ohne Ueberlreibnng aus nicht

weniger alz 150 Missionen Tonnen berechnet .
UeberdicS lagern die Dämpfe des Kraters alljähr

lich neue gewaltige Mengen von Schwefe ! ab . Die

ser jährliche Zuwachs ist so groß , daß er denGssaml -

lonsnm Europas und Amerikas im gleichen Zeit »

räum nm da » Dreifache übersteigt . Selbst der leicht »

sinnigste Raubbau wäre also nicht imstande , diese

nngehenereii Lager zu erschöpfen . Freilich ist bisher ,

bei der mächtigen Höhe des Verges . dessen Aivsei
5- 153 Meter über dem Meeresspiegel liegt , der

Transport des gewonnenen Schwefels mit großen
Schwierigkeiten verbunden gewesen . Jetzt wird

jc-docki eine elektrische Bahn anfdeii Verg geleitet , die

die Ausbeute einfacher und leichter macht .
Shakespeare « Einkommen . Räch allem , was

wir wisse », gehörte Shakespeare zu den wenigen
Genies . die außer ihrer großen Phantasiöbcgabnng
auch einen nüchternen Geschäftssinn besaßen . Er

hat es verstanden , durch geschickte Transaktionen sich
ei » hübsches Vermögen zu erwerben , und konnte sich
als wohlhabender Mann nach seiner Heimat zurück »
ziehe », wo er namhaften Besitz erworben hatte .
Aber wie viel Shakespeare jährlich verdient habe »

mag . darüber sind sich bisher die Gelehrten noch
nicht klar gewesen . Nun hat jüngst der Shake -
speare - Forscher Anthony Bertram in einer Vor¬

lesung behauptet , Shakespeare « Einkommen wäh -
rend den letzten Fahren seines Lebens habe sich
jährlich ans 5000 Psnnd Sterling nach dem Geld -
wert von heute belausen . Das wären also 100 . 000
Goldmark — eine JahreScinnahme , wie sie ans dem
Gebiet der Kunst heutzutage wohl nur von Film »
lernen » nd Operclleirlomponisien erreicht wird .

Vorstand und die . Kasseleitimg eS für ihre vor -

nehmste Aufgabe , alle Einrichtungen zu treffen ,
welche zur Gesundung der kranken Mitglieder
führen . — Der Vorsitzende , - Herr Kühnl , ließ
liber die vorgebrachten Berichte abstimmen , wor -
auf deren einstimmige Annahme dnrch die An¬

wesenden erfolgt «.
Preisrückgänge in Deutschland . Laut „ Vor -

tvärts " waren Montag nicht nur auf dem Ver -
liner Fleisckmarktc , sondern auch für andere Sc-
benSmittel beträchtliche Preisrückgänge zu vcrzeich -
neu . So verbilligten sich Räucherfische um 25
Prozent . Gemüse bis 60 Prozent . In - Hamburg
sind dem Blatte zufolge viele Geschäfte bereits
dazu übergegangen , den Multiplikator für die Bc -
rech »nng des Papicnnarkpreises von 1000 auf 800
Milliarden herabzusetzen . Auch vom Kölner
Tchlachtvichmarkte werden größere Prcisscnlun -
gen gemeldet . Die preußische Regierung hat die
Obcrpräsidenten angewiesen , unter allen Umstän -
den die Warenpreise ans ein erträgliches Niveau
herunterzudrücken .

Deutscher Großhandelsindex : 1617 . 1 Milli -
arden . Die „ Frankfurter Zeitung " teilt mit , daß
der Großhandelsindex der Warenpreise Deutsch - -
lands am 29 . November des 1617 . 1 Milliarden -

fache der Vorkriegszeit beträgt . Vierzehn Tage
vorher war der Index noch das 903 . 4 Milliarden - -
fache, ist also im Verläufe von nur 14 Tagen um
das 714 Milliarde nfachc gestiegen .

Russisches Getreide nach England . Nächsten
onntag wird in Hull der Dainpfer „ King Alfred "

erwartet , welcher seit Beendigung des Krieges daS
erste Schiff ist, das russisches Getreide nach Eng »
land bringt . Weitere Sendungen werden binnen
kurzem in Southampton und Manchester erwar -
tet . Die Bezahlung erfaßt unier den Vorkriegs -
bcdingniigen , däs ist in Barem gegen Vorlegung
der Dokumente .

EeMtslaa ! .
Der Segermord .

Prag . 4- Dezember . Nach bereit « siebentägiger
Daner nähert sich nun der Prozeß gegen die Mör -

der des Hegers Honiv - iöka seinem Ende .

Gestern wurden den Geschworenen insgesamt
sechs Haupt , » » d sechs Eve » tnalsragen gesiegt . Die

erste Hauptfrage lautet aus M o r d, begangen dnrch
den Hauplangeklagten Z i d e k an dem Heger HouZ -
viika .

Die zweite Hauptsrage betrifft die Mitschuld
an diesem Verbrechen , begangen durch Rosa S v o«
b o d a, dadurch , daß sie bewaffnet mit Zidek dem

Heger auflauerte und ihm in den Weg trat .
Die dritte gleichlautende Hauptfrage betrifft

SniZek , die vierte Holub .
Die fünfte Hauptfrage behandelt den durch die

Svoboda begangenen H o l z d i e b st ah l, die leckste

lautet auf Erpressung , die die Svoboda durch ihre

Drohungen gegenüber der Kronzengin önsta began -

gen hat .
Unter den Gventualfragen befindet sich eine

Schuldsrage auf Totschlag und eine Schuldsrage

auf das Verbrechen der gefährlichen Bedrohung nnd

Beschädigung , durch die der Tod gegebenenfalls ein .

treten könnte .
Heute begannen um 0 Uhr vormittags die

Plädoyers . Der Staatsanwalt hielt eine mehr
als zweistündige Rede , in der er alles zusammen -
faßte , was gegen die Angeklagten spricht . Hierauf

sprachen die Verteidiger .
Morgen wird der ' Vorsitzende sein Rcsummee

halten , worauf in de » späten Abendstunden das Ur -

teil gefällt wird .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

. ltirlch .
Berlin .
« « en

. Tchw . Krane lS . 7ll . V0
Mark 122 . 000,000 . 00000

. . afterr . ftr . 2075 00

Prager Kurse am 4 . Dezember .

100 boss . Gulden . . .
1 Bission Mark . .
10 » oetg . Frank » . . .
100 schweiz . Frank . .
1 Plund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magrar . Kronen
1,000 . 000 pmn . Mark .
10 . 000 öftere . Kronen .

Gold
1315 . 00

7. 00
16 i. 25
603 . 75

150 . 5000
140 . 25 - 00

34 . 60 00
18' ! ' 25' 00

30 . 0 TO l
17. 25' Ot)

0. 75
4 . 5900

Ware
1310 . 00

8. 10
161 - 75
606 . 25

152 . 0000
150 . 7500

35 . 0 . "01
187 . 7. TU0

30 . 5000
19 . 25 - 00

11 . 25
6 . 0900

Lottröge .

' « « IM ! Illlll SW»l >Iit >l
Der Bau eines AmtSgcbäudeö für die Be -

zirlSkrankenkasse in Weipert . Am 29 . November

fand in der Turnhalle in Weipert eine von der

Bezirkskrankenkasse Wcipert - Prcßnitz einberufene
Mitgliederversammlung statt . Zum ersten Punkt
der Tagesordnung „Bericht über den geplanten
Ben eines A in t 6ge b äu de s " sprach Genosse
J ch l i m p aus Komotau . Derselbe schilderte in

einstündiger Diebe die Notwendigkeit dieses Ge *

l ' äirdcs , welche Vorarbeiten der Vorstand hiezn
schon getroffen und noch durch - - ufiihrcn haben
wird . Im weiteren Verlause seiner Ausführungen
berichtete Redner auch über die geplanten Baw

lichkeiten . In diesem Gebäude sollen zehn bis drei¬

zehn Wohnungen , außer den Kanzleiräumen ein

Ambulatoriuntz , Ordinationszimmer mit Einrich -
tung von künstlicher Höhensonne , Galvanisation
usw . errichtet werden . WeiterS erstattete Genosse
Schlimp Bericht über die Erlangung eines Staats -
kredites hinsichtlich der stattgehabten Vorsprachen
bei den verschiedenen Instanzen in Prag . Genosse
B a r t l berichtete eingehend , daß die gegenwär¬
tigen Amträume in der Tnrnhalle unzureichend
sind , daß zum Beispiel in einer Kanzlei , die ein
Flächenausmaß von 16 Quadratmeter hat , drei
Beamte sitzen , wo zu gleicher Zeit die Evidenz ,
das ganze Meldelvesen und Warteranm unterge¬
bracht sind . Dagegen ist der zu zahlende Mietzins
für diese Räume unverhältnismäßig hoch. Abge¬
sehen davon , daß der normale Vcrkchr ein Drän -
gen der Parteien verursacht , besonders bei der

Krankengeldauszahlnng , wo über 1VV Patienten
in Frage kommen , ist schon aus sanitären Grün -
den eine rasche Aenoernna notwendig . Nicht » ur
allein , daß durch dieses Gebäude den voraenann -
icn Ucbclständen gesteuert »Verden soll , halten der

„ vsm Antlitz der lttde . " ( Urania Vortrag :
Herrman » Häfker . ) Der Vortrag wurde unfrei -
willig zu einem humoristischen . An der Regie
klappte so gut wie alles nicht und es ist nur der

guten Erziehung der Besucher zu verdanken , daß cS

z» keinem ' Skandal kam . Der Vortragende wollte

an einer Reche , an sich sehr schöner Lichtbilder nnd

Filme das Wirken verschiedener Naturkräfte an der

Gestaltung der Erde zeigen . Er hatte seinen Vor -

trag auch gut disponiert . Nur die Regie . • orn - chm-
lich der Kinooperateur , machten ihm das aber voll -
kommen unmöglich . Den » es war ganz gleichgültig ,
wovon er sprach : aus der Leinwand erschien immer

ganz bestimmt etwas anderes . Sprach er von Ka -

nada , erschien ein Tanz der Hcisha », sprach er von

Neuseeland , erschien ein Umzug des Maharadscha -
meist aber erschien gar nichts , sondern es gab auf
der Leinwand einige Kleckse, Zacken , Helles Feld ,
dunkles Feld und dann nichts . Kmn schon das

Richtige , dann war es zumindest verkehrt einge -
schoben . Ebenso ulkig war die an manche » Stel -
( en schüchtern einsetzende Klavierbegleitung , - ie
etwa zu einem Kamelmorkt in einer Oase oen

Evangelimann spielt . Der Vortrag hatte natürlich
— ohne Schuld des Vortragenden — gar keinen
Zusammenhang , er reizte schließlich bloß zum La -
che ». Es ist sicherlich bedauerlich , das alles sagen
zu müssen , doch gesagt muß es werden , da dies viel -
leicht die Kinderkrankheiten des Urania Kinos li >d.
die schnell geheilt zu sehen, jeder Urani ' ^ cund sicher
von Herzen wünschen muß . Liegt aber die Kon -
fnsion nicht am Operateur , sondern an der man -
g- el »den Vorbereitung de » Vortrags , so ist dies auch
keine Entschuldigung , sondern erst recht ein Vor -
Wurf . Wie komme » denn die Leute , die ihr Ein -
trittsgcld bezahlt haben , dazu , sich durch fast . zwei
Stunden nervös machen zu lassen ? 0. V.

Kunst und Wissen .
„ Die toten Augen " von Engen d ' A l b e r t .

( Neueinstudiert im Neuen Deutschen Thea -
ter , 8. Dezember 1923 . ) Der große Pianist und

Liszt Schüler d' Albcrt hat die großen Hoffnungen ,
die man aus ihn nach seinen Erstlingswerken , dem
Musikdrama „ Kaiu " und dem musikalischen Lust -
spiel „ Die Abreise " , gesetzt hatte , nicht erfüllt . Mit
jedem späteren Opernwerke hat er sich mehr und
mehr dem BeriSmnS verschrieben , einem VeriHnus ,
der sich noch unsympathischerer Ausdrucksmittci als
Pueeini . der «Meister des Verismo " selbst, bedient .
Denn d' AIsbert kennt nur hohles dramalisches Pa -
thos oder schmierige Banalität . So ist auch seine
Tonsprache in den „ toten Augen " entweder Eber -
trieben pathetisch und lärmend oder unerträgflich
trivial und von Gcsühlsschmalz triefend . Das Text -
buch von Hans Heinz EwerS zu diesem Tondroma
ist bühnenwirksam und bis aus die letzten Szenen

auch glaubhaft . DaS tragische Geschick der armen
blinden , um der Sehnsucht nach dem Bilde des Ge -
liebten willen sehend gewordenen Myrtolle , die mit
tote » ssblindeit ) Augen einen Glückstraum lebt , den
die lebenden ( sehenden ) Augen jäh zerstören , weil
ihr Gatte häßlich und ungestalt ist . müßte wirklich
tragisch enden , statt mit der unglaubhafte » Rückkehr
der Heldin zur Blindheit und zum alte » Glücks -
träum . Die Wiederaufnahme des Werkes in den
Spielplan erfolgte sicher nur Frau Hnssas wegen ,
die in der Rolle der Myrtolle eine schauspielerisch
» nd gesansslich derart großartige Leistung voll -
bringt , daß man alle Bedenken gegen die Oper selbst
vergißt . Neben der überragenden Leistung dieser
Myrwkle geriet alles andere mehr oder weniger tpi .
sodcichaft . Immerhin hatten die Damen Fuchs ,
S o m m- er . Hart , K a li na nnd Scharf , so-
wie die Herren Fuchs , Strack , Macha , Czu -
b o k und Bruch redlichen Anteil an dem große »
Erfolge des Abends . Auch Kapellmeister Wci -
gand » nd Herr Ludwig als Regisseur leisteten
tüchtige Aitbeit . —et .

Spielplan de » Reuen Theaters . Heut -c' . it -
woch „ M a n o n L e s c a u t " ; morgen Donnerstag
„ Ein Maskenba ll " ; Freitag Gastspiel _eo -
pckld Kramcr „ Die Ion rnalist en " ; SamStag
„ A ida " : Sonntag . 11 Uhr „ Zweites Phil -
harmonisches K o n z c r t ", abends „ M ä d i ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute halb
8 Uhr und Sonnlag abends „ Die deutschen
Kleinstädter " : morgen Donnerstag , Freitag
und Samstag „ Do eine » n d der Zufall " :
Sonntag halb 3 Uhr „ D i e k le i n c Sü nd er i n "

Aus der Nartei .
Kieiskonsercn , Aussig . Sonntag , den 0. Dezem -

ber , 9 Uhr vormittags , im „Vollst,ans " jn Aussig
außerordentliche Krciskonfcrenz mit
folgender Tagesordnung : Unsere Parteipressc . Der
Parteitag und Eventuelles .

BereinsnaÄttchsen .
Der Touristenverein „ Die Nnturfrenndc " , Ort « ,

ßiuppe Aussig , veranstaltet in Gemeinschaft mit der
Ortsgruppe Reichenberg im Jahre 1924 eine Ge¬
sellschaftsreise an den Wörlhersec , Klagensurt ,
Trieft , AdclSbergcr Grotte , Capo d' Jstria , Venedig ,
Gavdasee , Bozen und Innsbruck . Die Dauer der
Reise beträgt 14 Tage . Antritt derselben : 1. Juli
1024 . Ausgangspunkte : Reichenberg und Aussig .
Teilnehmerpreiz 1150 Kronen . Anspruch der Teil -
nehmcr : Sämtliche Eisenbahn , und Dampferfahr ,
ten , Verköstigung , Unterkunft , Trinkgelderäblösung ,
Eintrittsgelder . Paßauslagen . Ab l . Feber erhöht
sich der Testnöhmerpreis . Auskünfte erteilt bereit -
willigst Jakob Hummer . Aussig , Humboldtstraße
Rr . 80. Schriftliche Anfragen werden beantwortet ,
sofern das Rückporto bestiegt .

Mitteilungen aus dem Vublikum .

Das Beste tür Ihre Augen
lie/ert Optiker iDeutsch , Trag ,

Graben 25, SKI. SBatar .
1332

12 Photographien für KS 6 mir im Photo - Studio
Prag . Vaelavske nam . 15. 1074

Herausgeber : ©t Ludwig Czech und Karl CecmaL
»erantwortlicher Redakteur : Dr « mit Etrautz .
Druck : Deutsche Zellungs - ittitlengeteNschafl . Prag ,

Für den Druck verantwortlich : C Hol » » .

Ski- Kostüme nach Norweger Art
1954 für Mädchen nnd Kualion
Rodelhosen —Windjacken
für den Wintersport ewcckiiiiiuigo

Stoffe — spo/ . lellu Schnitte
Kinder - u. Knabenkleiderhaus

Ferd . Hirsch » Prag ; M" " 4

Filialen Narodni tf . 37 Platteis
Scltut7 . nmrko Tcplili - Schünau , Markipl . 5,1 . St

Kaufet nurgute Waren !
zu billigen Preisen .

Damalle , flatiafafc , Zeftre . Chiffon ? . Dieben ,
Handtücher , Glöserlücher . Taschentücher etc .

Tcfetle mit Garantie .

Weberei - und Textilwaren en gros

SaldovSly , vreltler & So. , Prag , Leletna z.
Bei Berufung auf dieses Inserat befand . Nachlaß .

Züchte»
mebc ttffentlUb betanut . bah

ich meint « starten MhetimiUts .
mu « ii. JSchia » (defttge Schmer ,
sc » In Oderschentel bis »nie
und Wade, be onbets ftatf im
Bett ) woran Ich lange Seit IUI,
durch dl « elmaate , briefliche
Behandlung des Speztaltsten
V« en ? >, « - Schneider .

iitntNch
verloren habe u. tonn

ebetmamt biete Nur aufs
Zelte embfebiem Wen,et

Sr « el in « utOg . Kögler »
kratze 18 . ( lustuiift gegen
ctinlenbung von
durch Herrn

gegen
Kfi nur

F. M . Schneider in

Meißen 4 , »

«affesrrftratze » ( sackten ) .

"II ilc Äiicher
liefert rasch nnd dtllig

die

öuchhandlung Sceiheil
Teptitz - SchSna «.

Therefiengasse Nr . 18.

sirokeS Lager in preiswert .
Gelegenheitskäufen .

Verzeichnisse senden wir
auf Wunsch kolten ' o»

Inseriere « Sie in ,

emioiiiiituiii !
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